Herzlich willkommen zu meinem Vortrag über das Gehirn und das Gedächtnis

Das Corpus callosum
Das menschliche Gehirn besteht aus zwei Teilen. Der linke Teil beschäftigt sich mit:

Logik
Vernunft
Verstand
Zahlen
Daten
Fakten
lesen
rechnen
Schulbildung 
Der rechte Teil mit:

Gefühl
Stimmung

Kreativität

Instinkt

Intuition

Bilder 

Töne

Erfahrung

Diese beiden Teile werden durch ein Netzwerk von ca. 300 Millionen Nervenfasern verbunden.  Dieses Netzwerk nennt man Corpus callosum. Lange Zeit ging man davon aus, dass dieser Corpus callosum keine bestimmte Funktion hat. Schnitt man zum Beispiel den Corpus callosum eines Affen auf, tötete man ihn weder dabei, noch verhielt er sich nach der Operation irgendwie anders als vorher. Dadurch ermutigt hofften die Chirurgen die Ausbreitung von Geisteskrankheit Epilepsie von der einen in die andere Gehirnhälfte zu stoppen. Epilepsie kann man sich wie ein Gewitter vorstellen. Es beginnt an einer Stelle und breitet  sich dann aus. Hat es sich weit genug ausgebreitet bekommt der Patient einen Anfall. Durchtrennt man den Corpus callosum, verhindert man, dass das Gewitter sich weiter ausbreitet. Wenn man die Ausbreitung stoppt, kann man einen epileptischen Anfall verhindern. Die Versuche erwiesen sich als äusserst erfolgreich. Die Anfälle hörten auf oder waren hinterher zumindest schwächer und die Patienten verhielten sich weiterhin mehr oder weniger normal. 

1950 entdeckten zwei Wissenschaftler an einem Patienten, der sich der Operation unterzogen hatte, etwas sehr Merkwürdiges. Der Patient konnte mit dem linken Auge nicht lesen, hatte aber sonst mit Sehen keine Probleme. Das rechte Auge funktionierte einwandfrei. Die beiden begannen weitere solche Patienten zu untersuchen und fanden heraus, dass diese nicht merkten, wenn sie mit der linken Seite an etwas stiessen. Es kam jedoch noch verrückter. Deckten sie einem Patient hintereinander beide Augen ab und zeigten ihm dabei ein Quadrat und einen Kreis, behauptete der Patient ein Quadrat gesehen zu haben, erwähnte den Kreis jedoch nicht. Danach wurde er aufgefordert das, was er gesehen hatte mit der linken Hand zu zeichnen. Er zeichnete einen Kreis. Fragte man ihn, was er da gezeichnet habe, so antwortete er, es sei ein Quadrat. Den Schluss, den wir daraus ziehen können ist, dass das Gehirn zwar in zwei Hälften unterteilt ist, diese jedoch voneinander abhängig sind.
Schmerzempfindlichkeit des Gehirns
Das Gehirn ist eines der wenigen Organe im Körper des Menschen, das keinen Schmerz empfindet. Darum arbeitet die Gehirnchirurgie ohne Vollnarkose. Die Kopfhaut und die Schädeldecke werden lediglich mit einer Spritze mit der Stärke einer Zahnarztspritze betäubt, bevor der Schädel geöffnet wird. Selbst wenn der Bohrer bei einem chirurgischen Eingriff abrutschen und das Gehirn verletzen würde, würde man keinen Schmerz empfinden. Dies ist für die Chirurgen ein grosser Vorteil, denn so haben sie es nicht mit einem leblosen Stück Fleisch zu tun, sondern mit einem Menschen, der sagen kann, was geschieht, wenn sie hier ein bisschen bohren und da ein wenig aufmachen. 
Zwei alte Theorien

Am Anfang des Jahrhunderts haben sich zwei Haupttheorien gebildet. Die Erste besagt, dass alte Erinnerungen mit der Zeit verblassen. Dies klingt sehr einleuchtend und auch wahrscheinlich, denn alles verblasst mit der Zeit. Ob wahrscheinlich oder nicht, durch viele Versuche konnte bewiesen werden, dass diese Theorie völlig falsch ist. Alles was wir einmal gesagt, gesehen, gerochen, geschmeckt oder getan haben, wird in unserem Gedächtnis gespeichert. 
Die zweite Theorie wird auch Interferenztheorie genannt. Interferenz bedeutet Überlappung, gegenseitige Störung. Die Meinung dieser Theorie ist, dass das Gedächtnis eine bestimmte Grösse an Speicherplatz hat und sobald dieser überschritten wird, werden ältere Erinnerungen von neueren überschrieben. Wenn man ein wenig nachdenkt, wird man sofort bemerken, dass auch diese Theorie falsch ist. Würde sie nämlich stimmen würde das heissen, je mehr man lernt, desto mehr vergisst man.   

Gedächtnisse

Jeder Mensch besitzt zwei Gedächtnisse. Ein Kurzzeitgedächtnis und ein Langzeitgedächtnis.
Die beiden Kurzzeitgedächtnisse
Im Kurzzeitgedächtnis speichert man Sachen, die man im nächsten Moment braucht und die nicht längerfristig gespeichert werden müssen.  Mit dem Kurzzeitgedächtnis arbeitet man jeden Tag. Um zu erfahren wie das Kurzzeitgedächtnis funktioniert eine kleine Demonstration.  Rechnen Sie vier Mal 37 im Kopf. Wahrscheinlich werden sie folgendermassen zum Ergebnis kommen:
Vier Mal sieben ergibt 28. Sie schreiben die acht sozusagen auf und merken sich die zwei. Weiter rechnen sie vier Mal drei ergibt zwölf plus die zwei die Sie sich gemerkt haben macht vierzehn. Nun schreiben sie auch vierzehn auf und kommen so schliesslich zum Ergebnis. Vier Mal 37 ergibt 148.
Nachdem Sie die Aufgabe gelöst haben, benötigen Sie die zwei, die Sie in ihrem Kurzzeitgedächtnis gespeichert haben nicht mehr und sie wird gelöscht. Dieses Kurzzeitgedächtnis wird einfach nur Kurzzeitgedächtnis genannt. Sie haben jedoch auch noch ein zweites Kurzzeitgedächtnis, welches unmittelbares Wahrnehmungsgedächtnis genannt wird. 
Erinnerungsdauer

In der letzten Zeit haben Psychologen versucht die Dauer deiner Kurzzeitgedächtnisse festzustellen. Die Wahrnehmungsdauer Ihres unmittelbaren Wahrnehmungsgedächtnisses ist ziemlich leicht herauszufinden, dank der Tatsache, dass Sie sich Filme ansehen. Wie Sie bestimmt wissen, besteht ein Film aus sehr vielen Bildern die rasch wechseln. Das eine  Bild unterscheidet sich immer nur minimal vom Nächsten. Durch den raschen Ablauf der Bilder sehen Sie eine Bewegung. Ohne das unmittelbare Wahrnehmungsgedächtnis wäre Dies gar nicht möglich. Um diese Bilder als einen Ablauf zu sehen speichern Sie in Ihrem unmittelbaren Wahrnehmungsgedächtnis das eine Bild, bis das Nächste erscheint. Dieser Tatsache zufolge schreiben die Experten dem unmittelbaren Wahrnehmungsgedächtnis eine Erinnerungsdauer von einer Zehntelsekunde zu. 
Die Dauer des Kurzzeitgedächtnisses ist jedoch nicht so einfach herauszubekommen. Es gibt im fernsehen doch diese Übersetzer. Sie hören, was die Person sagt, übersetzen es und sprechen es aus. Während sie hören übersetzen sie  immer gerade das, was die Person sagt. Demzufolge wurde dem Kurzzeitgedächtnis eine Erinnerungsfolge von ungefähr zehn bis fünfzehn Sekunden zugeschrieben. 
Langzeitgedächtnis

Dinge die wir gerade erleben  oder erfahren gehen ins Kurzzeitgedächtnis. Brauchen wir dieses Erlebnis noch wird es vom Kurz- ins Langzeitgedächtnis übertragen. Ein Computer ist ein guter Vergleich. Während das Kurzzeitgedächtnis mit dem Arbeitspeicher vergleichbar ist, stellt das Langzeitgedächtnis die Festplatte dar. Die Erinnerungsdauer des Langzeitgedächtnisses ist beinahe unbeschränkt.



Der Erinnerungsprozess

Der Erinnerungsprozess besteht aus drei Phasen.
1. Kodierung
Man erfährt neue Dinge, welche automatisch im Kurzzeitgedächtnis abgespeichert werden. 
Interessiert einem das Erfahrene, wird man sich bemühen, es sich zu merken und im Langzeitgedächtnis zu speichern. Dieser Vorgang kann bewusst sein zum Beispiel beim Lernen für eine Prüfung. Es kann auch völlig unbewusst ablaufen. Zum Beispiel speichert man Handlungen aus dem normalen Alltag, obwohl man nicht bewusst versucht, sie sich zu merken.
2. Speichern
Bei der zweiten Phase werden Fakten vom Kurzzeitgedächtnis ins Langzeitgedächtnis übertragen. Einige Psychologen sind der Meinung, dass die zweite Phase von der Codierung abhängig ist, andere hingegen sind sich da nicht so sicher.
3. Abruf

Die dritte Phase besteht aus dem Abruf  der Informationen. Wenn Informationen im Langzeitgedächtnis gespeichert worden sind, kann man sie nach Bedarf abrufen, wann und wo man will.

Delfine vergessen nicht

Der grosse Tümmler hat Fähigkeiten entwickelt, mit denen es nur wenige von uns aufnehmen können. Das Gedächtnis eines Delfins kann es mit dem besten menschlichen Gedächtnis aufnehmen. Ein ganz normaler Delfin kann, nachdem er eine halbe Stunde seinen Artgenossen zugehört hat, die Schnalzlaute perfekt wiedergeben und dies sogar in der richtigen Tonhöhe und Schnalzlänge. Eine weitere Fähigkeit, die er besitzt, ist, dass er die eine Hirnhälfte schlafen lassen kann während die andere wacht. Nach einer Weile wechselt er dann. So kann der Delfin sich ausruhen und gleichzeitig vor Haien auf der Hut sein. 
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Wenn Sie dieses Bild anschauen, werden Sie sicher bemerken, dass das Hirn des Delphins ungefähr gleich gross ist, wie das des Menschen. Das Hirn des Elefanten ist jedoch noch grösser, werden Sie vielleicht denken. Nun, das ist schon so, aber wenn man bedenkt, wie gross ein Elefant ist und wie viele Tonnen er wiegt, wird rasch klar, dass das Gehirn des Elefanten im vergleich zum Körper kleiner ist als das des Menschen. 
Tipps

Hier noch einige Tipps um dein Gedächtnis zu verbessern.

1.  Sei froh wenn du Fehler machst

Fehler sind ganz normal. Jeder Mensch macht Fehler. Es gibt einen alten Spruch der besagt: Nur wer nichts tut macht keine Fehler. Es ist wichtig, dass man Fehler nicht einfach beiseite schiebt. Man soll sie korrigieren und dann vergessen. So lernt man daraus.

2. Konzentriere dich auf eine Sache
Es ist schon so, dass man teilweise sehr viel lernen muss, doch man sollte sich immer auf eine Sache konzentrieren. Wenn man immer vom einen zum anderen Thema hüpft, leidet die Merkfähigkeit darunter.  Man sollte sich eine Sache nach der anderen vornehmen, aber nicht versuchen die ganze Arbeit in einem Zug zu erledigen, das stünde in Widerspruch mit Tipp 3

3. Mach Pausen
Die Forschungen des französischen Psychologen Henri Pieron haben ergeben, dass sich, auch wenn man sehr gut arbeitet, die Merkfähigkeit verbessert, wenn man alle 30 Minuten eine Pause einlegt.  Diese Pause sollte ungefähr 5 Minuten dauern und sich total vom Lernen unterscheiden. Damit ist nicht gemeint, dass man vom Lernen französischer Wörter zum Lösen einer Mathematikaufgabe springt.

4. Iss
Es besteht ein Zusammenhang zwischen Nahrungsaufnahme und Gedächtnis. Das hängt mit dem Blutzucker zusammen. Sinkt der Blutzuckerspiegel zu stark nimmt die Konzentrationsfähigkeit ab. Das Essen  von Kleinigkeiten während des Lernens ist keine Schlechte Idee, aber ist sehr wichtig was du isst. Alles was viel Zucker enthält wird deinen Blutzuckerspiegel rasch steigen lassen, doch eben so rasch auch wieder sinken, denn befindet sich zu viel Zucker im Blut beginnt der Körper Insulin zu produzieren, welches den Zucker aus dem Blut verschwinden lässt. Viel geeigneter ist ein Protein-Snack. So steigt der Blutzucker zwar langsamer, bleibt aber erheblich länger auf dem erreichten Stand.  Protein findet man in Erdnüssen, Sojaprodukten, Linsen, Fleisch, Geflügel und Fisch.
5. Rauche nicht
Untersuchungen in den Vereinigten Staaten haben ergeben, dass der Erinnerungsrückruf bei Nichtrauchern um 24% besser ist als bei Rauchern.  Das hat mit der Sauerstoffversorgung zu tun. Das Gehirn macht zwar nur 2% des Körpers aus, benötigt jedoch 20% des gesamten Sauerstoffs. Rauchen reduziert die Menge des verfügbaren Sauerstoffs und somit auch die Leistungsfähigkeit des Gehirns.
6. Verschaff dir Bewegung

Bewegungsmangel scheint zwar keinen Einfluss darauf zu haben, wie lange du dich an etwas erinnerst, aber er verlangsamt die Abrufzeit. Auch dies hat mit dem Sauerstoffversorgung zu tun, welche bei Bewegung besser ist. Optimal ist es, sich vor der Prüfung ein wenig Bewegung zu verschaffen, doch man sollte nicht übertreiben. Der nächste Tipp zeigt warum
7. Lerne nicht wenn du müde bist
Wenn man zu einer Prüfung antritt sollte man stets ausgeruht sein. Andernfalls wirkt sich das schlecht auf   Konzentrationsfähigkeit aus, was  dem Erinnerungsvermögen alles andere als gut tut.






